
Datenanalyse
Zahlreiche Faktoren können das lang-
fristige Ergebnis einer endodontischen 
Therapie negativ beeinfl ussen, die Ver-
tikalfraktur ist eine davon. Von Dr. 
Veronika Walter.

Abschiedssymposium
Prof. Dr. Daniel Buser geht nach 20 er-
folgreichen Jahren an der zmk bern in 
den Ruhestand – zur Veranstaltung am 
25. Mai kamen 750 Gäste aus 45 Län-
dern nach Bern.

Patienteninteraktion 
Website als interaktive Dialogplatt-
form: Für Zahnarztpraxen bietet die 
Digitalisierung die Chance, mit den 
Patienten intensiver und effi zienter zu 
kommunizieren. 
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Frakturprophylaxe
Lange bevor ein Zahn bricht, schmerzt er 
bei Kälte oder beim Kauen. Höckerwin-
kel, Zentrik und Schlifffacetten als Ursa-
chen beleuchtet Dr. Walter Weilenmann, 
Wetzikon, Schweiz.

SSRD Jahrestagung
Der eintägige Kongress mit dem Titel 
«Herausforderung Digitalisierung in 
Praxis und Labor: Gemeinsam in die 
Zukunft?» fi ndet am 8. November 2019 
im Lake Side Zürich statt.

Ein-Komponenten-Adhäsiv 
Adhäsiv Adhese Universal von Ivoclar 
Vivadent schafft einen guten Verbund 
zu unterschiedlichen Restaurationsma-
terialien und eignet sich für direkte und 
indirekte Versorgungen.Seite 12 Seite 23

BERN – Nach über dreieinhalb-
jähriger  Arbeit  steht  die  neue 
am bulante  Tarifstruktur  TARDOC 
der gemeinsamen Tariforganisation 
ats-tms AG bereit. TARDOC löst 
TARMED ab. Die Tarifpartner FMH 
(Verbindung der Schweizer Ärztin-

nen und Ärzte) und curafutura 
haben TARDOC dem Bundesrat zur 
Genehmigung und Inkraftsetzung 
per 1.1.2021 eingereicht.

Die Abrechnung ambulanter 
ärztlicher Leistungen wird seit 2004 

TARDOC beim Bundesrat eingereicht
Die neue Tarifstruktur wurde durch das Tarifi erungsbüro 
ats-tms AG dem heutigen Stand der Medizin angepasst.
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Seite 6f

BERN – Der Bundesrat hat das erste 
von zwei Massnahmenpaketen sei-
nes Kostendämpfungsprogramms 
für das Gesundheitswesen verab-
schiedet. An seiner Sitzung vom 
21. August 2019 hat er neun Mass-
nahmen  beschlossen.  Das  Spar-
potenzial beträgt mehrere Hundert 
Millionen Franken pro Jahr.

Eine wichtige Massnahme des 
ersten Pakets ist der Experimentier-
artikel.  Neu  sollen  innovative, 
kostendämpfende Pilotprojekte zur 
Entlastung der Prämienzahler getes-
tet werden können, die von den ge-
setzlichen Regeln abweichen. Zwar 
können bereits heute Projekte lan-
ciert werden, der Spielraum ist aber 
gesetzlich begrenzt und wird von 
den Kantonen und Tarifpartnern 
wenig genutzt. Denkbar sind Versu-
che mit neuen Versicherungsmodel-
len oder im Bereich der integrierten 
Versorgung.

Um die Tarifverhandlungen zu 
professionalisieren und besser zu 
strukturieren, sollen die Tarifpartner 
eine nationale Tariforganisation für 
den ambulanten Bereich schaffen. 
Für den stationären Bereich existiert 
eine solche Organisation bereits. 
Zudem will der Bundesrat Leis-
tungserbringer und Versicherer ver-
pfl ichten, in gesamtschweizerischen 
Verträgen für einzelne medizinische 
Bereiche Massnahmen vorzusehen, 
um ein ungerechtfertigtes Mengen- 
und Kostenwachstum zu korrigie-
ren. Damit soll erreicht werden, dass 
die Kosten nur in dem Umfang stei-

gen, wie sie medizinisch begründbar 
sind.

Mit einem Referenzpreissystem 
für patentabgelaufene Arzneimittel 
nimmt der Bundesrat die Phar-
maunternehmen in die Pfl icht. Mit 
dem Referenzpreissystem soll für 
wirkstoffgleiche Arzneimittel ein 
maximaler Preis festgelegt werden. 
Von der OKP wird nur noch dieser 
Referenzpreis vergütet.

Bessere Rechnungskontrolle
Eine weitere Massnahme soll die 

Rechnungskontrolle durch die Pa-
tienten verbessern. Künftig sollen 
die Leistungserbringer verpfl ichtet 
werden, den Patienten eine Rech-
nungskopie zuzustellen.

Weitere Massnahmen
Das Paket umfasst noch vier 

weitere Massnahmen. Diese betref-
fen Pauschalen im ambulanten Be-
reich, die Lieferung von Daten der 

Tarifpartner an den Bundesrat und 
die Kantonsregierungen, das Be-
schwerderecht bei der Spitalliste und 
die maximale Höhe der Bussen 
gegen Leistungserbringer im Falle 
von Verstössen gegen gesetzliche 
oder vertragliche Vorgaben. 

Ziel der vorliegenden Massnah-
men ist es, die Kostenentwicklung in 
der OKP auf das medizinisch be-
gründbare Mass einzudämmen und 
damit den Anstieg der Krankenkas-
senprämien zu begrenzen. Mit dem 
Referenzpreissystem können schät-
zungsweise zwischen 300 und 500 
Millionen Franken jährlich einge-
spart werden. Mit den übrigen Mass-
nahmen sind längerfristige Einspa-
rungen von mehreren Hundert Mil-
lionen Franken pro Jahr möglich. 
Die fi nanziellen Auswirkungen hän-
gen allerdings stark davon ab, wie die 
betroffenen Akteure die Massnah-
men umsetzen. DT

Quelle: Der Bundesrat

„Ich behandle in Altenheimen 
mit gleicher Leistung wie  
in meiner Praxis.”

Einfachster Transport 

Einheit und Material rollend auf Trolley

Voller Einsatz der Handstücke 
Wie in Ihrer Praxis

Volle Absaugleistung

Wie in Ihrer Praxis

Optimale Hygiene 

Material (rot/grün) getrennt 

Wie in Ihrer Praxis

Kontaktieren Sie uns:
info@bpr-swiss.com
+ 41 31 506 06 06
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NEUCHÂTEL – Stress wird in 
der Arbeitswelt immer mehr zur 
Belastung. 2017 waren 50 Pro-
zent der Erwerbstätigen an 
ihrem Arbeitsplatz von mindes-
tens drei der insgesamt neun 
Typen psychosozialer Risiken 
betroffen. Dies entspricht einer 
Zunahme von vier Prozent-
punkten im Vergleich zu 2012. 
Psychosoziale Belastungen sind 
arbeitsorganisatorisch bedingt 
und entstehen unter anderem 
durch hohen Zeitdruck, gerin-
gen Gestaltungsspielraum, feh-
lende Unterstützung durch Vor-
gesetzte oder Mitarbeitende, 
Diskriminierung oder Gewalt 
sowie Angst um den Arbeits-
platz und Stress.

Immer mehr Stress am Arbeitsplatz
Ergebnisse aus der jüngsten Publikation des Bundesamtes für Statistik (BFS).

Bundesrat verabschiedet 
Kostendämpfungsmassnahmen 

Erstes Massnahmenpaket für das Gesundheitswesen beschlossen.

Einreichung des neuen ambulanten Arzttarifs TARDOC: Pius Zängerle, Direktor cura-
futura (links), und Jürg Schlup, Präsident der FMH.

Fortsetzung auf Seite 2 – rechts unten 

Der Anteil Personen, die bei der 
Arbeit meistens oder immer unter 
Stress stehen, ist sowohl bei den 
Frauen als auch bei den Männern 
von 18 Prozent im Jahr 2012 auf 
21 Prozent im Jahr 2017 gestiegen. 
Damit gehört Stress zu den psycho-
sozialen Risiken, die am stärksten 
zugenommen  haben.  Besonders 
deutlich war der Anstieg bei den Er-
werbstätigen unter 30 Jahren (von 
19 auf 25 Prozent) sowie im Gesund-
heits- und Sozialwesen (von 18 auf 
23 Prozent).

Burn-out-Risiko
Knapp die Hälfte der sehr oft 

gestressten Personen fühlt sich bei 
der Arbeit emotional erschöpft. Die 

Fortsetzung auf Seite 2 – rechts Mitte 
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BANGKOK – Anlässlich des 
Kongresses der International 
Academy of Periodontology 
(IAP) vom 6. bis 8. Juni 2019 
in Bangkok wurde der ge-
schäftsführende Direktor der 
zmk Bern und Direktor der 
Klinik für Parodontologie, 
Prof. Dr. Anton Sculean, zum 
Präsidenten gewählt. Über die 
Vorhaben und Herausforde-
rungen, denen er sich in sei-
ner  zweijährigen  Amtszeit 
bis 2021 widmen wird – etwa 
743  Millionen  Menschen 
weltweit sind von Parodonti-
tis betroffen, spricht Prof. 
Sculean im Interview (Seite 8) 
dieser Ausgabe.

Prof. Dr. Sculean ist einer 
der weltweit führenden Wis-
senschaftler auf dem Gebiet 
der Parodontologie. Schwer-
punktmässig widmet er sich 
der parodontalen Wundheilung, der 
regenerativen und plastisch-ästheti-
schen sowie der minimalinvasiven 

Parodontaltherapie,  der  Anwen-
dung von Lasern in der Parodonto-
logie und dem oralen Biolfi lm. DT

Neuer IAP-Präsident gewählt
Prof. Dr. Anton Sculean für die nächsten zwei Jahre im Amt.

                                         
Editorische Notiz (Schreibweise männlich/weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der Lesbarkeit – auf eine durch-
gängige Nennung der männlichen und weiblichen Bezeichnungen verzichtet wurde. 
Selbstverständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise auf Männer und Frauen.

Zahnärztliche Radiologie
& Strahlenschutzfortbildung
(Gemäss den neuen Verordnungen des BAG)

Zürich HB – Bern – St. Gallen
Basel – Olten – Zürich-Airport

Anmeldung:

www.fbrb.ch
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mit dem sogenannten TARMED 
abgewickelt. Dort sind alle ambulan-
ten  Arztleistungen  abgebildet.  Der 
TARMED ist veraltet und eine Revi-
sion war überfällig.

TARDOC löst TARMED ab. 
Was ist neu?

Eine neue Tarifstruktur zu erar-
beiten, die für die Tarifpartner trag-
bar und konsensfähig ist, erwies sich 
als äusserst anspruchsvoll. Die ver-
wendeten Kostenmodelle sind dem 
heutigen Stand der Medizin, der Me-
dizinaltechnik und dem heutigen 
Personalaufwand angepasst. Die Be-
handlungsdauer der einzelnen Leis-
tungen ist aktualisiert. Dank des me-
dizinischen und technischen Fort-

schritts sind viele Untersuchungen 
heute weniger zeitaufwendig, neue 
Leistungen sind dazugekommen. 
Gleichzeitig führte die rasante Pro-
fessionalisierung des nichtärztlichen 
Personals in den letzten 20 Jahren zu 
neuen Leistungen, die im heutigen 
TARMED nicht abgebildet sind. Die 
Tarifstruktur wurde vereinfacht. So 
sind rein stationäre Leistungen eli-
miniert und der Leistungskatalog 
von heute 4’600 Positionen auf rund 
2’700 Positionen reduziert. Die An-
wendungs- und Abrechnungsregeln 
sind unter Einbezug der medizini-
schen Fachgesellschaften neu fest-
gelegt.

Wie geht es weiter?
FMH und curafutura haben die 

vorliegende Tarifstruktur TARDOC 

dem Bundesrat eingereicht. Die 
Medizinaltarif-Kommission  UVG 
(MTK) muss kein Gesuch einrei-
chen. FMH und curafutura beken-
nen sich zum Prinzip der Kosten-
neutralität gemäss Artikel 59c Abs. 1 
lit c KVV. Leistungserbringer und 
Versicherer haben aber unterschied-
liche Auffassungen, wie die kosten-
neutrale Überführung von TARMED 
zu TARDOC umzusetzen ist, und 
reichen daher zwei Varianten der 
Tarifstruktur ein. Die beiden Versio-
nen unterscheiden sich einzig in der 
Anzahl der Taxpunkte.

Die Tarifstruktur TARDOC ist 
unter www.tardoc.ats-tms.ch ein-
sehbar. DT

Quelle: ats-tms AG

 Fortsetzung von Seite 1: «TARDOC beim 
Bundesrat eingereicht»

emotionale Erschöpfung gilt als Zei-
chen für ein hohes Burn-out-Risiko 
und steht in Verbindung mit einem 
weniger guten Gesundheitszustand. 
Emotional  verbrauchte  Personen 
weisen sechsmal häufi ger Anzeichen 
einer mittelschweren bis schweren 
Depression auf als solche, die sich 
emotional nicht verbraucht fühlen 
(24 gegenüber vier Prozent). 

Einfl uss auf die Gesundheit
2017 beurteilten zwölf Prozent 

der Personen, die mindestens drei 
physischen Risiken ausgesetzt sind, 
und elf Prozent der Personen, die 
unter mindestens drei Typen psycho-
sozialer Risiken leiden, ihren Ge-
sundheitszustand als mittelmässig 
oder (sehr) schlecht. Bei Personen, 
die weniger häufi g mit diesen Risi-
ken konfrontiert sind, beträgt dieser 
Anteil lediglich sechs Prozent. 

Werden alle Arbeitsbedingun-
gen und soziodemografi schen Merk-
male  berücksichtigt,  wirken  sich 
neben Stress drei weitere Umstände 
negativ auf die Gesundheit aus: 
schmerzhafte oder ermüdende Kör-
perhaltungen, Angst um den Ar-
beitsplatz sowie emotionale Bean-
spruchungen wie beispielsweise die 
Unterdrückung von Gefühlen. DT

Quelle: Bundesamt für Statistik

 Fortsetzung von Seite 1: «Immer mehr Stress 
am Arbeitsplatz»

SARNEN – Die schulzahnärztlichen 
Untersuchungen sind Teil des kanto-
nalen Konzepts zur Schulgesund-
heit. Zum einen werden die Klassen 
der ersten sechs Schuljahre regel-
mässig durch die Schulzahnpfl ege-
Instruktorinnen im Unterricht be-
sucht. Diese Leistung wird durch 
die Einwohnergemeinden fi nanziert. 
Zum anderen erhalten die Eltern 
jährlich einen Gutschein, um mit 
ihrem Kind bei einem Zahnarzt 
ihrer Wahl einen Kontrolluntersuch 
durchzuführen.  Der  Tarif  dieses 
Gutscheins wird nun von CHF 29.45 
auf CHF 41.50 erhöht. Damit wird 
dieses Angebot der aktuellen Tarif-
struktur  angepasst  und  bleibt  at-
traktiv. 

Weitere Bestandteile des kan-
tonalen  Schulgesundheitskonzepts 
sind insbesondere die schulärztliche 
Vorsorgeuntersuchung,  ein  Hör- 

und ein Sehscreening sowie ein 
BMI-Monitoring. DT

Quelle: Kanton Obwalden

Tariferhöhung für schulzahnärztliche Untersuchung 
Investition für die Gesunderhaltung der Zähne der Obwaldner Schulkinder.  

BASEL – Auf die klinische Professur für Oral Health and Me-
dicine an der Medizinischen Fakultät mit Anstellung am Uni-
versitären Zentrum für Zahnmedizin Basel (UZB) hat der Uni-
versitätsrat Prof. Dr. med. dent. Michael Bornstein ernannt. 
Der in Basel ausgebildete Zahnarzt ist seit 2016 als Professor in 
Oral and Maxillofacial Radiology an der Universität Hongkong 
tätig und dort seit Ende 2018 Associate Dean für Research and 
Innovation der Zahnmedizinischen Fakultät. 

Bornstein, geboren 1973 in Basel, wurde nach dem Stu-
dium der Zahnmedizin in Basel sowie Weiterbildungen in 
Oralchirurgie und Stomatologie 2001 promoviert. Ab 2002 ar-
beitete er als Oberassistent an der Klinik für Oralchirurgie und 
Stomatologie und ab 2005 als Lehrbeauftragter für Stomatolo-
gie an der Universität Bern. Nach dem Fachzahnarzttitel 2003, 
einem Forschungsaufenthalt in San Antonio, Texas (USA) 
2004, der Habilitation 2009 in Bern und einer Gastprofessur in 
Leuven (Belgien) wurde er 2014 assoziierter Professor an der 
Universität Bern. Seine Forschungsinteressen konzentrieren 
sich auf die orale Diagnostik mittels innovativer Methoden, 
orale Medizin und Pathologie sowie die Förderung der oralen 
Gesundheit besonders bei älteren Patienten. DT

Quelle: Universität Basel

Von Hongkong zurück in die Schweiz 
Prof. Dr. Michael Bornstein ab 1. Januar 2020 wieder in Basel.
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